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Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

1I04. Mittwoch den 30. Mai 1894.
e

Für den Monat Juni werden Abonnements
guf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein Beitrag zur Nothlage
der Landwirthſchaft.

Der Agrarconferenz, welche am Montag ihre
Berathungen begann, wird der Finanzminiſter ohne
Zweifel auch die intereſſante Verſchuldungsſtartiſtik
vorlegen, die er auf Grund der Einkommenſteuer
Erklärungen hat ausarbeiten laſſen und in der nach
Provinzen das Verhältniß der Verſchuldung zu dem
Einkommen berechnet wird. Die Statiſtik hat er
geben, daß die Verſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes im ganzen Staat durchſchnittlich 38 Prozent
des Einkommens, in einzelnen Provinzen des
Oſtens zwiſchen 50 und 60 Prozent beträgt. An
geſichts dieſes Ergebniſſes iſt die Frage, wie wird
der ländliche Grundbeſitz und namentlich der Groß
grundbeſitz eingeſchätzt, von beſonderem Jntereſſe.
Als Stichprobe iſt in dieſer Hinſicht ein Beleidi
gungsproßeß, der unlängſt in Vietz ſpielte, außer
vrdentlich charakteriſtiſch. Ein Brauereibeſitzer H.
hatte zu einem Bekannten geſagt, die niedrige Ein
ſchätzung des Gutsbeſitzers Feuerhelm ſei nur
möglich geweſen, weil er ein Freund des Landraths
ſei. Auf die Klage des Landraths wurde H. zu
einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurtheilt, nachdem
das Gericht den angebotenen Wahrheitsbeweis ab
gelehnt hatte. Erſt nachdem das Reichsgericht die
Sache zur erneuten Verhandlung zurückgewieſen
hat, kann der Angeklagte den Wahrheitsbeweis an
treten und der ergiebt: „Der Gutsbeſitzer F. iſt
der einzige Sohn eines wohlhabenden Mannes,
deſſen Nachlaß verſchieden vom Landrath auf
40—50 000 Thaler, von Nachbarn auf 3--400000
Mk. geſchätzt wird ein guter Bekannter kennt die
Vermbgensverhältniſſe des F. näher; er habe vom
Vater ein „großes“ Vermögen geerbt. F. hat
ſeinen Grundbeſitz verpachtet und zieht daraus über
9000 Mark Pacht bei 177 Mark Grundſteuer)
er iſt bei einer Stärkefabrik mit 50 00) Mark
betheiligt; aus welcher er aber nur 500 Mark
Einnahme gehabt hat er betreibt eine Ziegelei,
welche ihm nur wenig Ertrag gebracht hat, während
andere Ziegeleibeſitzer den Ertrag kleinerer Ziegeleien
mit 3500 Mk. angeben und den Ertrag der F. ſchen
Ziegelei allein auf 4——5000 Mk. ſchätzen! Der
Landrath meint freilich, F. hätte ja ſeine Steine
billiger verkaufen oder verſchenken können F. hat
zwar 4 Häuſer, ſie bringen aber nur 75 Mk. Ein
kommen! Er hat einen Wald gekauft für 100 600
Mk. welcher aber gar nichts einbringt. Die Jagd
wird zwar auf einen Pachtwerth von 3——8000 Mk.
geſchätzt, er verzichtet aber auf dieſe Einnahme er

veſchießt die Jagd ſelbſt; bei ſeinem Hauſe unterhält
er durch einen angeſtellten Gärtner einen Luxus-
garten. Und das Alles bei 3162 Mk. Einkommen!
Denn ſo hat Herr F. ſich ſelbſt eingeſchätzt, während
die Voreinſchätzungscommiſſion des Ortes ſein Ein
kommen auf 10000 Mk. ſchätzte und die Veran
lIagungscommiſſton ſich mit 4200 Mk. begnügte;
die zugeſetzten 1000 Mk., meinte der Landrath bei der
Gerichtsverhandlung, würden auf Reclamation des Ver
anlagten wieder abgeſetzt worden ſein! F. ſtellt ſeinen
Einnahmen 12186 Mk. Zinſen und Leibgedinge gegen
über, wonach nur 3162 Mk. Einkommen blieben!
Den geringen Ertrag der Ziegelei begründet er mit
etwa 4000 Mk. „Reparaturausgaben“ Das erregt
keineswegs das Bedenken der Veranlagungscommſſion,
welche den Ertrag kleinerer Ziegeleien deſſelben Ortes
auf das Dreifache veranſchlagtl Der Staatsanwalt

glaubt zwar, daß der Angeklagte H. von der Un
richtigkeit der Einſchätzung des F. überzeugt geweſen
ſei, die Verhandlung habe aber nachgewieſen, daß ob
jektiv F. richtig veranlagt wäre. H. wird abermals zu
100 Mark Strafe verurtheilt und büßt ſein unvor
ſichtiges Wort mit mindeſtens 1000 Mark Koſten.
Welches Licht dieſer Vorgang auf die Handhabung
des Einkommenſteuergeſetzes auf dem platten Lande
wirſt, ſoll jetzt nicht erörtert werden. Aber man
wird kaum annehmen dürfen, daß Fälle, wie der
des Gutsbeſitzers F. die Ausnahme bilden. Aus
einem ſchleſiſchen Kreiſe iſt ſchon vor Jahren bekannt
geworden, daß ein Großgrundbeſitzer durch die von
dem Landrath aufgeſtellte Einſchätzungsnorm ge
wiſſermaßen gezwungen wurde, ſich erheblich nied
riger einzuſchätzen, als nach ſeinen Büchern gerecht
ſertigt war. Der Finanzminiſter hat darauf bei
der zweiten Veranlagung der Einkommenſteuer eine
neue Jnſtruckion erlaſſen, welche die Berückſichtigung
ſolcher Fälle, d. h. die Einſchätzung der Gutsbeſitzer
nach ihren Büchern nicht ausdrücklich ausſchließt.
Aber ſo lange die Landräthe an der Spitze der
Veranlagungscommiſſionen ſtehen, wird die richtige
Einſchätzung, namentlich des Großgrundbeſitzes, er
heblich zu wünſchen übrig laſſen. Der Finanz
miniſter kennt aber, wie es ſcheint, dieſe Verhältniſſe
nicht. Andernfalls hätte er ſich wohl gehütet, ſeine
Verſchuldungsſtatiſtik des ländlichen Grundbeſttzes
auf die Steuererklärungen zu baſtren, die überdies
gar keinen Aufſchluß über die Art der Verſchuldung
zu geben brauchen. Und überdies ſind bei dieſer
Statiſtik Gutsbeſitzer mit einem Einkommen unter
3000 Mk. unberückſichtigt geblieben, weil gieſe zur
Selbſteinſchätzung nicht verpflichtet ſind. Die Agrar
conferenz wird gut thun, dieſe treffliche Verſchul
dungsſtatiſtik eingehend zu prüfen, ehe ſte dieſelbe als
Grundlage ihrer Verhandlungen acceptirt

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterzeich- Na gart, Die Lage in Ungarn

iſt durch die Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſi
denten hoch nicht geklärt. Die Meldungen über
das von Wekerle bei dem Kaiſer von Oeſterreich
Erreichte gehen wirr durcheinander. Eine endgiltige
Entſcheidung iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ feſt
tellt, noch, nicht gefallen, doch nimmt man an, daß

zunächſt jedenfalls eine Miniſterkriſis vermieden iſt.
Anſcheinend iſt von beiden Seiten ein Entgegen-
kommen geübt worden Wekerle hat ziemlich ge
mäßigte Vorſchläge gemacht und namentlich keinen
Maſſenparisſchub, wie es anfangs hieß, verlangt
vielmehr glaubt das ungariſche Miniſterium, auch
ſo im Oberhauſe Erfolg zu haben. Wekerle reiſte
am Sonnabend nach Peſt ab, hatte aber die Abſicht
am Montag wieder nach Wien zurückzukehren.
Am Sonntag fand in Peſt ein ungariſcher Mi
niſter rath ſtatt, der ſpezielle Beſchlüſſe zur Her
beiſührung eines Ausgleichs faßte es ſoll ſich um
einen Ausgleich in der Form handeln, das Prinzip
der obligatoriſchen Civilehe aber uneingeſchränkt
aufrecht erhalten werden. Inzwiſchen iſt an Sonn
abend der Eherechts- Geſetzentwurf zu neuer
licher Verhandlung an das Magnatenhaus zurück
geſandt.

Frankreich. Die Kabinetskriſis hat ſich
bis jetzt noch nicht als lösbar erwieſen, und es
ſragt ſich überhaupt, ob jetzt eine wirkliche Löſung
durch Bildung eines ſelbſtſtändigen Kabinets mög
lich ſein wird. Nachdem Bourgeois und Briſſon
den Auftrag der Kabinetsbildung abgelehnt hatken,
erklärte ſich zwar Dupuy bereit, einen Verſuch zu
machen es iſt ihm jedoch noch nicht gelungen, eins
der weſentlichſten Porteſeuilles, das des Finanz-
miniſteriums, mit einer paſſenden Perſönlichkeit zu
beſetzen, da Burdeau und Poincare, die hier in Be
tracht kommen, die Uebernahme ablehnten. Man
betrachtet auch dieſe Combination als geſcheitert.
Jetzt heißt es, man wolle durch eine Vertrauens
kundgebung für Caſimir Perier dieſen veranlaſſen,

ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen; es gilt jedoch
als ſicher, daß Caſimir Périer darauf nicht ein

gehen wird.
Rußlanud. Der Zar hat neuerlich einen Ukas

zur Verſtärkung ſeiner Machtvollkommenheit erlaſſen.
Der Ukas entzieht den Miniſtern, Gouverneuren und
ſonſtigen hohen Beamten die Macht, Subaltern
beamte zu ernennen oder zu entlaſſen und ſtellt
unter unmittelbarer Controle des Kaiſers den
SpezialControl Ausſchuß wieder her, welcher unter
Kaiſer Nicolaus beſtand. Wie die „Times“ wiſſen
will, ſollen die Miniſter dieſen Ukas betreffend die
Beamtenernennung als ein Zeichen mangelnden
Vertrauens betrachtet und davon geſprochen haben,
zu demiſſioniren. Nach einer Meldung der „Köln.
Ztg. iſt der Ukas erſfolgt, nachdem in neuerer Zeit
bei vielfachen Ernennungen ſich ſtarke Mißgriffe er
wieſen haben. Unter den letzthin als politiſch
verdächtig verhafteten Beamten ſeien viele,
die ihre hohe Stellung nur durch Gunſt erlangt
hätten. Der Kaiſer wolle dieſem Unweſen einen
Riegel vorſchieben. Nachdem ſämmtliche Mit
glieder der kürzlich entdeckten Verſchwö
rung gegen den Zaren polizeilich feſt ge
nommen und auch die Namen der von der Ver
ſchwörung unterrichtet geweſenen Perſonen feſtgeſtellt
worden ſind, ſodaß deren Verhaftung nahe bevor
ſteht, iſt nunmehr der Befehl zur Siſtirung der
größen Manöver bei Smolensk zurückgenommen
worden. Es erſcheint aber fraglich, ob der Kaiſer
den Manövern beiwohnen wird.

Jtaliest. Jn der Deputirtenkammer richtete
am Schluß der Sonntagsſitzung der radikale Abge
ordnete Jmbriani an den Miniſterpräſidenten
Erispi und an den Miniſter des Auswärtigen
Baron Blanc, die Anfrage, ob dieſelben beabſtchtigen,
eine Aktion zur Wahrung der unterdrückten Intereſſen
nationaler Rechte der lateiniſchen Völker Oeſterreich
Ungarns einzuleiten. Crispierklärte, er könne die
Anfrage nicht beantworten. Jmbriani erwiderte
lärmend, ein Schmerzensſchrei komme von Klauſen
burg von dem italieniſchen Parlament müßte ein
ſtolzer Proteſt und Worte der Sympathie für die
um ihre Unabhängigkeit kämpfenden Völker aus
gehen. Der Präſident der Kammer bemerkte, nach
dem Crispi die Beantwortung der Anfrage abgelehnt
habe, könne Jmbriani keine weiteren Ausführungen
über ſeine Anfrage machen. Hierauf wurde die
Sitzung geſchloſſen. Der italieniſche Ex miniſter
Nicotera, ein bekannter Parteiführer der Linken,
welcher in letzter Zeit wiederholt Schlaganfälle ge
habt und am Freitag von einem neuen Anfalle be
kroffen wurde, liegt im Sterben.

Belgien. Zu den Anarchiſtenverhaf
tungen in Lüttich wird der „Magdeb. Ztg.
gemeldet, daß die Geſtändniſſe des deutſchen Anar
chiſten Müller ein vollſtändiges internatio
nales Anarchiſtencomplokt aufgedeckt hätten.
Die Veranſtaltung von Dynamitexploſionen in
mehreren großen Städten Europas wurde von einer
Anarchiſtenverſammlung in Paris beſchloſſen, der
der angebliche Baron Sternberg, Guérin, Gauche,
Beaulien u. ſ. w. beiwohnten. Gauche übergab
Sternberg, der mit der Leitung der Exploſtonen
betraut wurde, 30000 Francs, von denen Sternberg
jedoch nur einen geringen Theil für anarchiſtiſche
Zwecke verwandte. Sternberg ſoll nach Amerika
geſlüchtet ſein. Die in Grivéguée verhaftete
Sidonie Maréchal erklärte, daß den bisherigen
Bombenanſchlägen noch weitere folgen würden, daß
Sternberg kein geſtohlenes, ſondern ſelbſtverfertigtes
Dynamit gebraucht habe u. ſ. w. Sie ſtand mit
Sternberg in Briefwechſel, hat ihrer Angabe nach
aber alle Briefe zerriſſen, weshalb eine Hausſuchung
bei ihr unnütz ſei. Nachforſchungen bei Lükkicher
Bankhäuſern haben ergeben, daß der Anarchiſt
Sternberg monatlich vom Credit Genéral Liegeois
400 Fres. erhielt, die ihm auf Anweiſung des
Créèdit Lyonnais ausbezahlt wurden. Desgleichen
empfing er Geld aus Amſterdam, London, Paris



und Spanien während ſeines Aufenthalts in
Maſtricht, drei Tage nach der Verhaftung Müllers,
gingen, wie durch die Poſt feſtgeſtellt worden iſt,
Sternberg 2700 Fres. aus Deutſchland zu. Die
von Lütticher Polizeibeamten in Antwerpen ange
ſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß Stern
berg nach ſeiner Flucht aus Amſterdam ſich eine
Nacht in einem Antwerpener Gaſthof aufgehalten
hat. Jm Zuſammenhang damit wird der Köln.
Ztg. über den neueſten Anarchiſten fang aus
Paris geſchrieben Bei der großen Razzia auf
die Pariſer Anarchiſten im Monat Januar
waren u. a. auch Henri Guérin, Henri Gauche und
Henri Beaulien von der Polizei eingeheimſt worden,
ſämmtlich Mitarbeiter der anarchiſtiſchen „Revue
Libertaire“. Es ſcheint, daß damals gegen ſie nicht
hinreichend belaſtendes Material beigebracht worden
war, um ihnen erſolgreich den Prozeß zu machen.
Wenigſtens wurden ſie kurz darauf wieder in Frei
heit geſetzt. Gueérin hatte nichts Etligeres zu thun,
als ſich aus dem Bereich der franzöſtſchen Polizei
zu entſernen und nach Brüſſel zu begeben. Von
dort aus unterhielt er mit den Pariſer Genoſſen
einen ſehr lebhaften Briefwechſel, der nicht unbemerkt
blieb und die hieſigen Behörden veranlaßte, einen
der gewandteſten Geheimpoliziſten hauptſächlich zu
ſeiner Beobachtung nach Belgien zu entſenden. Jn
Brüſſel hatten ſich mittlerweile auch Gauche und
Beaulien, ſowie der von der Fremdenlegion deſertirte
Baron UngernSternberg mit Guérin zuſammen
gefunden und ein luſtiges Leben begonnen. Gauche
Und Sternberg lieferten dazu die Mittel. Guérin
ſcheint die leitende Seele, Beaulien der Mann der
That dieſes kleinen Kreiſes und ſeiner Zuſammen
hänge geweſen zu ſein. Henri Gauche iſt 23 Jahr
alt, von guter Familie, hat die Baccalaureatsprüfung
beſtanden, verfügt über ein Jahreseinkommen von
42000 Franken und hat dazu neuerdings von
einem Oheim weitere 300000 Franken geerbt. Aus
ſeiner Taſche ſind ziemlich ſicher die Mittel für
mehrere der jüngſten Auſchläge geſloſſen. Jn
ſeiner Wohnung wurden einige hundert Briefe mit
Beſchlag belegt, die auf allerlei internationale
anarchiſtiſche Verzweigungen Licht verbreiten ſollen.
Außerdem wurde ein Teſtament vorgefunden, in
welchem Gauche ſein ganzes Vermögen dem
Anarchiſten Jean Grave unter der Bedingung
vermacht, daß derſelbe es für die anarchiſtiſche
Propaganda verwende. Nachdem die Genoſſen mit
falſchen Päſſen ſich einige Zeit in verſchiedenen

Städten Belgiens umhergetrieben, tauchten ſie am
U. Mai in Lüttich auf und trafen init dem mehrfach
erwähnten Müller zuſammen. Am 3. Mai erſolgte
Dort die anarchiſtiſche Exploſton und nun zerſtreuten
ſtch die Genoſſen ſchleunigſt nach verſchiedenen
Richtungen. Guérin ging nach Amſterdam, Gauche
und Begaulien kehrten nach Paris zurück, wo ſie in
den letzten paar Tagen erſt dingfeſt gemacht wurden,
und Müller blieb allein auf dem Platze und ſiel der
Pelgiſchen Polizei in die Hände. Gauche und
Beaulien ſollen offene Geſtändniſſe abgelegt haben
und ſich ihres Anarchismus rühmen. Beaulien wird
als ein blindes Werkzeug bezeichnet. Er ließ ſich
von Gauche unterhalten und ſolgte unbedingt deſſen
Weiſungen ſelbſt auf Gefahr ſeiner perſönlichen
Sicherheit.

Perſien. Ueber einen blutigen Grenz
confliet an der perſiſchetürkiſchen Grenze
meldet die „Daily News“ aus Tulfa vom 27. Mai,
daß die türkiſchen Kurden in großer Stärke in Maku
einſtelen. Der Bruder des perſiſchen Gouverneurs
und viele Mannſchaften wurden getödtet. Die
Kurden hatten ebenfalls Verluſte, ſchleppten aber
viele Pferde und Rinder weg. Maku liegt auf
perſiſchem Gebiet, einige Meilen von der türkiſchen

Grenze.
Seérbietr. Die angebliche Entdeckung

einer Patronen fabrik in Belgrad, die in
Maſſen Patronen für einen geplanten Aufſtand der
Radikalen geliefert haben ſollte, ſtellt ſich, wie wir
gleich beim Auftauchen der Nachricht annahmen, als
eine grobe Flunkerei der ſerbiſchen Gewalthaber
heraus. Die wegen angeblich geheimer Patronen
erzeugung verhafteten Arbeiter wurden vom Gerichte
freigeſprochen, nachdem der Werkſtätteninhaber
Sudarski nachwies, daß er die Patronen auf Be
ſtellung von Kaufleuten Belgrads und des inneren
Landes erzeugte. Ein königlicher Ukas
ſuspendirt unker Berufung auf die große Gefahr
für die Sicherheit des Landes die Thätigkeit
des Unterſuchungsrichters und überträgt dieſe
Functionen den Polizeibehörden, zugleich wird betreffs
des Wirkungskreiſes der Präfektur die alte Ordnung
vom Jahre 1839 reactivirt.

Portugal. Der braſilianiſchportugie
ſiſche Confliet iſt doch noch nicht beigelegt, viel
mehr hat zunächſt erſt die braſilianiſche Regierung
die Vermittelung Englands zur Regelung der
Differenzen angenommen. Der Commandant des
„Mindello“, Caſtillo, ſowie der Commandant des
Albuquerque“, Teves, ſind aus Braſilien hier

eingetroffen dieſelben werden vor ein Krieg
geſtellt werden.

8gericht

Deutſchland.

Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer unternahm
am Sonntag Nachmittag mit der Kaiſerin eine
Segelfahrt auf den Havelſeen. Geſtern früh machte
der Kaiſer einen längeren Spazierritt und nahm
dann u. a. die Marinevorträge entgegen. Heute
Vormittag wird der Kaiſer nach Berlin kommen,
um nachmittags dem Offiziersſchießen beim zweiten
Garderegiment z. F. beizuwohnen. Er gedenkt in
Berlin im königlichen Schloß zu übernachten und am
Mittwoch Vormittag die Frühjahrsparade auf dem
Tempelhoſer Felde abzuhalten. Der drittälteſte
Sohn des Kaiſerpaares, Prinz Adalbert, ge
boren 14. Juli 1884, wird bereits am Donnerstag,
den 31. d. M., zum Offizier ernannt werden
und bei der in Potsdam an dieſem Tage ſtatt
findenden Parade zum erſten Male in der Front
des erſten Garde Regiments z. F. erſcheinen. Die
um etwa 6 Wochen ſrüher als ſonſt üblich erfolgende
Ernennung des Prinzen zum Oſſtzier erfolgt, wie
verlautet, in Rückſicht darauf, daß der Kaiſer am
14. Juli, an welchem Tage Prinz Adalbert ſein
zehntes Lebensjahr vollendet, ſich auf der Nord
landreiſe befinden wird. Prinz Friedrich
Leopold begab ſich am Sonntag in Geſellſchaſt
des Königs von Belgien von Brüſſel nach Ant
werpen zum Beſüch der Weltausſtellung.

Der Juſtizminiſter) hat, wie der „Reichs
bote“ verſtchert, aus Anlaß des Falles Brauſe-
wetter im jüngſten Prozeß bis jetzt nichts ver
fügt ob es noch geſchieht, ſteht einſtweilen dahin.
Auch werden im „Reichsboten“ die Gerüchte über
angebliche Mißfallsäußerungen des Kaiſers bezüglich
der Leitung des Preßprozeſſes für erfunden bezeichnet
der Kaiſer habe keinerlei Anſichten geäußert.

(Finanz miniſter Migquel) iſt nicht ge
willt, ſeinen Einfluß im Staatsminiſterium geltend
zu machen, um zu verhindern, daß zum Oberpräſi
denten von Schleſten ein Freund der „Kreuzztg.“,
z. B. der Regierungspräſident in Liegnitz, Prinz
Handjery, ernannt wird. Er läßt in Hamb. Corr.“
mittheilen, ſchon Fürſt Bismarck habe die Ein
richtung getroſffen, daß die Beſetzung von Ober
präſidentenſtellen von dem ganzen Staatsminiſterium
befürwortet werde, um eine einſeitige Beſetzung dieſer
Aemter und eine gleichmäßige Berückſichtigung der
verſchiedenen Reſſorts zu ſichern. Der Finanzminiſter
habe alſo keinen größeren Einfluß als die übrigen
Miniſter. Damit verſucht Herr Miquel ſich zu
decken, ſalls die Wahl auf einen Geſinnungsgenoſſen
der Herren v. Plötz und Sktöcker fällt. Das ſind
ſchlechte Ausſichten.

Der vahyerkſche Reichsrath) hat, wie
die „Germania“ feſtſtellt, allerdings eine geheime
Sitzung abgehalten nicht erſt in letzter Zeit, ſondern
weit ſrüher zur Berathung der Adreſſe an die
Krone, und eine andere, um das gute Verhältniß
zwiſchen der erſten und zweiten Kammer aufrecht zu
erhalten. An eine Aenderung der Regierung ſei
aber in Wirklichkeit nicht zu denken, und in Abge
ordnetenkreiſen werde man ſich nur aus den
zwingendſten Gründen zu einer Verfaſſungsänderung
verſtehen.

Ueber die erſte Sitzung der Agrar
conferenz) liegt bisher nur die Meldung vor,
daß Miniſter v. Heyden in ſeiner Einleitungsrede
beſonders hervorhob, die Jnitiative zu der Conferenz
ſei von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium, nicht
von dem Staatsminiſterium ausgegangen. Es iſt
alſo nur eine Conferenz zur Belehrung des Herrn
v. Heyden. Der Finanzminiſter war aber ebenfalls
anweſend. Den erſten Vortrag hielt Prof. Sering.
Von den berufenen Mitgliedern haben v. Hammer-
ſteinLoxten und Frh. v. Huene abgelehnt. Neu
berufen ſind der Abg. Schooſ und Prof. Meitzen.

S (Ger deutſche ſpaniſche Handelsver-
trag) vom 8. Auguſt 893 ſieht im Schlußprotokoll
vor, daß der Austauſch der Ratiſikationen bis zum
31. Dezember 1893 ſtattfinden und alsdann der
Vertrag ſofort in Kraft treten ſoll. Nachdem der
Reichstag den Vertrag im Dezember 1893 genehmigt
und alſo deutſcherſeits der Ratiſikation des Vertrags
nichts mehr entgegenſtand, wurde in dem Handels
proviſoriuin von Ende Dezeniber 1893, Ende Januar
und 28. März 1891 die Ratifikationsfriſt bis ein
ſchließlich 15. Mai d. J. verlängert. Mit dem
Ablauf dieſer Friſt mußte die Frage aufgeworfen
werden, ob das Reich auch fernerhin den Vertrag
von 1893 als für ſich bindend machte und dieſe
Frage war um ſo dringender, nachdem die ſpaniſche
Regierung vom 21. Mai ab den Maximaltarif auf die
deutſche Einfuhr anzuwenden für angezeigt erachtete.
Da der Handelsvertrag vom 8. Auguſt 1893 zur
Zeit den Kortes zur Veſchlußfaſſung vorliegt und
eine Annahme deſſelben auch jetzt noch nicht aus
geſchloſſen erſcheint, hat die Reichsregierung in
Madrid erklären laſſen, daß ſie, falls die Kortes

im Laufe dieſer Seſſion zu einem Beſchluß über de
Vertrag nicht gelangen ſollten, den Vertrag von
1893 als hinfäallig geworden und alsdann den
Verſuch einer handelspolitiſchen Verſtändigung mit
Spanien als geſcheitert anſehen werde. Die Kortes
haben nunmehr die Entſcheidung in der Hand.

Gur Kanalfrage.) Die Bemühungen der
Vereine zur Förderung der Binnenſchifffahrt und
des Kanalbaues, die Regierung zur Wiederholung
des Geſetzentwurfs betr. den Kanal Dortmund
Rhein in der nächſten Seſſion zu beſtimmen,
beunrnhigen die Poſt Die Vorlage habe gar
keine Ausſicht. Jm Intereſſe des Verkehrs würde
es liegen, wenn man ſich endgültig mit dem Ge
danken vertraut machte, daß die Bedürfniſſe des
ſelben nicht durch künſtliche Waſſerſtraßen, ſondern
durch entſprechende Entwickelung der Eiſenbahnen
zu befriedigen ſeien. Bekanntlich iſt ein Theil der
freikonſervativen Partei, als deren Organ ſich die
„Poſt“ vorſtellt, der entgegengeſetzten Anſicht. Jm
vorliegenden Falle ſcheint die „Poſt“ im Sinne
des „Königs“ Stumm gegen die Wiederaufnahme
der Kanalprojekte zu arbeiten.

Gei der Reichstagserfatzwahl in
Plawen) hat der Candidat der Deutſſhkonſervativen,
Schubert 2667 Stimmen anſtatt 10 567 am 15
Juni 1893 erhalten. 6000 Stimmen fielen auf
den Nationalliberalen Uebel der Candidat der frei
ſinnigen Volkspartei, v. Schwarze, erhielt 1999
Stimmen anſtatt 3961 am 15. Juni 1893. Der
Sozialdemokrat Geriſch erhielß 9919 anſtatt 9279
Stimmen, alſo 650 mehr als am 15. Juni. Auf
einen Sieg des nationalliberalen Candidaten in der
Stichwahl iſt nur zu rechnen, wenn alle im erſten
Wahlgang für einen anderen Candidaten abge
gebenen Stimmen auf dieſen übergehen.

um Berliner Brauerei Bogcgott.)
Bezüglich der Wirkung des von der Berliner ſozial
demokratiſchen Parteileitung über 7 Brauevreien
verhängten Boycotts hat der „Vorwärts“
mitgetheilt, daß der bisherige Abſatz von 3200
Tonnen oder 4000 Hektoliter täglich auf den vierten
oder fünften Theil zurückgegangen. Die „Natztg.“
beſtreitet die Angaben über die Höhe des bisherigen
als auch des jetzigen Abſatzes. Sie berechnet, daß
die Zahl der Arheiter, welche ſteh inſolge des
Streikes des Biergenuſſes enthalten, höchſtens ein
Viertel der Arbeiter oder ein Achtel der Bevölkerung
ausmachen. Der ganze Effect des Boycotts würde
alſo im beſten Falle darauf hinauslaufen, daß die
betreffenden Brausreien eine Zeit lang ſtatt nur

ihres bisherigen Abſatzes erzielen. Wenn übrigens
die Angaben des „Vorwärts“ zutreffend wären, ſo
würde daraus nur folgen, daß die Brauereien noch
mehr Arbeiter entlaſſen müßten

(CColonialpolitik.) Oberſtlientenant von
Höpfner, welcher als Nachfolger des Majors
v. Wrochem zum ſtellvertretenden Gouverneur von
DeutſchOſtafrika deſtgnirt war, wird aus geſund
heitlichen Rückſtchten dieſe Stellung micht antreten.
Als der nunmehrige Nachfolger des Majors von
Wrochem wird Oberſtlieutenant v. Trotha ge
nannt. Kanzler Leiſt, der am Sonnabend
früh mit dem Dampfer „Lulu Bohlen in Hamburg
eingetroffen iſt, hat ſich von dort nach Berlin be
geben. Jn Cuxhafen wurde ihm ein Regierungs
ſchreiben überreicht. Leiſt hat eine frühere Dampf
ſchiffsgelegenheit zur Heimkehr nicht benutzen können,
weil er ſich, wie die „Hamburger Nachrichten be
richten, Mitte März noch in der nördlich von
Kamerun belegenen Stadt Victoria zur Grundbuch-
ordnung befand, welche Arbeiten ihn dort länger
beſchäftigten, als vorauszuſehen war.

Parlamentariſches.
Die Finanzeommiſſion des Herren

hauſes hat am Montag die Reſolution des Abge
ordnetenhauſes betr. die Finanzlage Preußens
berathen und beantragt die Zuſtimmung des Herren
hauſes zu derſelben. Das Plenum wird den Antrag
am 31. d. M. berathen.

Vermiſchtes.
(Reber die Feſtnahme des Leipziger Poſt

beamten Ullrich) wird noch berichtet: Während die
Polizei aller Groß und Grenzſtädte in Bewegung war,
alle Gaſthöfe durchſuchte ſuhr Ullrich in aller Gemüth
lichkeit mittels eines Wagens in Böhmen bezw. Bayern
herum dem Verhängniß direkt in die Arme Der
Poſtaſſiſtent Großpötſch hat den Bahnpoſtdienſt auf der
Strecke Leipzig Hof bezw. Redwitz zu beſorgen ſo auch am
Mittwoch früh. In Redwitz, dem Ziele ſeiner Fahrt, trennke
er ſich von ſeinen weiterfahrenden Collegen, denen er beim
Abſchied im Scherze ſagte, daß er nach dem nahen Alex-
anderbad gehe, um dort Ullrich zu verhaften und ſich
die 1500 Mk. Prämie zu erwerben. Gegen 3 Uhr nach
mittags war er angekommen und hatte ſich eben im „Hotel
Weber“, wie ſo oft ſchon, niedergelaſſen und ſich eine Taſſe
Kaffee veſtellt, als ein neuer Gaſt eintrat. Herr Großpötſch
hatte Ullrich vor zwei Jahren in Leipzig perſönlich kennen
gelernt, als ſie gemeinſchaftlich auf Poſtamt 13 arbeiteten.
Das Geficht des Defraudanten kam ihm bekannt vor, aber
das Haar des Gaſtes war glatt geſcheitelt, während
Ullrich gekockt es Haar beſaß An der Sprache aber er
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0 e e De Jerrurrh S trrrderrete r ewußte jetzt poſitiv, daß er Ullrich vor ſich habe. Ohne Auf
ſehen zu machen, begab er ſich nun zum Hotelwirth,

kannte und theilte ihm ſeine Wahr
Zugleich forderte er denſelben auf, zum

eine die Anweſenheit Ullrichs
Leipziger Poſtdirection

Stunde entfernt
Mittheilung des

nehmung mit

Depeſche an die
und nach dem etwa
Wunſiedel unterwegen Polizei zu ſenden (Alexander

bad ſelbſt hat nur während der Kärkeren SaiſonPolizei. Nach etwa 2 Stunden, die Herrn Großpötſch
natürlich zur Ewigkeit werden mußten, kainen zwei bayeriſche
Beamte und zwei Gensdarmen, ein Wachtmeiſter und ein
Gensdarm mit aufgepflanztem Bajonett, an. Großvpötſch,

anzeigende
abzulaſſen
gelegenen

Hausſlur und betrat dann, als ob nichts vorzefallen wäre,
wieder das Gaſtzimmer, wo Ullxich noch immer ahnungslos
ſaß Während nun auch die beiden Gensdarmen, und zwar
jeder zu einer anderen Thüre, ins Zimmer traten, trat Herr
Großpötſch auf den Freinden zu, und während er ihm ſagte
„Sie ſind Ullrich aus Leipzig! und dieſer ſich darüber ver
ſärbte, hatten ihn die beiden Gensdarmen auch ſchon ergriffen
Und an den Armen feſt. „Ach was,“ ſagte der Ueberraſchte,
laſſen Sie mich los, ich kenne den Herrn gar nicht.“ „Haben
Sie Legimationspapiere 2* fragte nun der Gens-
darmerie Wachtmeiſter. „Nein, die habe ich nicht,“ ant
wortete der Gefragte, dein nun der Angſtſchweiß auszu
brechen begann. „Nun,“ erwiderte hierauf der Gensdarm,
ſo müſſen Sie mir folgen Jetzt machte der Feſtge
Komm ne mit einem ſeiner Arme eine Bewegung
nach der Rocktaſche, ehe derſelbe aber dahin gelangen
konnte, hatte einer der Gendarmen einen Revolver aus
derſelben herausgeholt, der geladen und deſſen Ver
ſicherung zurückgezogen, der alſo vollſtändig
ſchußferkig war. Mittlerweile hatte Herr Großpötſch
dem Feſtgenommenen unter den Rock und auf der Weſte
herumgefühlt, und dabei nahm er denn das Vorhandenſein
mehrerer größerer Papierpackete wahr, und nun leugnete
Ullrich nicht langer. Die Gendarmen legten Ullrich jetzt
Handſchellen an und führten ihn in Begleitung des Herrn
Großpötſch nach Wunſiedel ins Amtsgericht ab. Jm Wun
ſiedeler Amtsgerichte wurde nun das Geld gezählt, das man
Ullrich bereits abgenommen hatte, es waren 157 000 M. in
deutſchem Gelde und 725 Rubel. Ullrich war übrigens
mittels Geſpannes nach Alexanderbad gekommen und hatte
die Abſicht, dort nur ſo lange zu bleiben, als es die Fütte
rung der Pferde nothwendig machte. Das Geſpann hat
Ullrich in Eger am Sonntag gemiethet und iſt mit ihm
alſo ſeit drei Tagen herumgefahren, bis er über Wunſitedel
nach Alexanderbad gekommen iſt, wo ihn die Nemeſis erreichte.

Montag Vormittag N. Uhr auf dem Grund n Kochſtraße
73 in Berlin (nahe der Wilhelmſtraße) ereignet. Durch
Einſturz einer Wand des im Umbau befindlichen großen
Vorderhauſes ſind 6 Arbeiter verſchüttet worden
Drei von ihnen erlitten zum Theil ſchwere Verletzungen, die
drei anderen waren bereits todt, als ſie aufgefunden
wurden Daß nicht noch mehr Menſchen den Tod gefunden
haben, iſt dem Zimmerpolier Schnitzer zu verdanken. Kürz
nach der Frühſtückspauſe befand er ſich im Erdgeſchoß und
hörte trockenen Mörtel von oben herabfallen, dein ein ver
dächtiges Kniſtern folgte. Er rief nun mit lauter Stimme:
„Rettet Euch das Haus ſtürzt ein. Dieſe Warnung wurde
bon vielen Arbeitern beherzigt, und kaum hatten ſie den
Hof erreicht, da erfolgte der Zuſammenſturz. Als Urſache
der Kataſtrophe wird angegeben Die 39 CEentimeter ſtarke
alte Mittelwand des Hauſes barg Röhren in ſich, die mit
Schutt ausgefüllt waren. Um nun dieſes Mauerwerk zu
verſtarken, wurden an beiden Seiten Steinwände in der
Stärke von 13 CEentimetern in die Höhe geführt, ſodaß die
ganze Stärke 65 Eentimeter betrug. Die Aufmauerung
wurde aber ohne Verband mit dem alten Mauerwerk auf
geführt. Nun iſt das alte Gemäuer zuſammengeſunken und
hat das neue mit weggedrückt. Das ganze Gebäude iſt in
wendig abgeſteift.

Ein ſchwerer Unglücksfalh wird aus Cammin
gemeldet: Der auf Beſuch anweſende Vater des Fiſchhändlers
Laedtke unternahm in Begleitung ſeiner Schwiegertochter,
eines erwachſenen unverheiratheken Sohnes und zweier
Enkelkinder, Mädchen im Alter von I1 und 6 Jahren, eine
Segelfahrt. Sie waren erſt eine kurze Strecke vom Ufer
entfernt als das Boot von einer Bbe befallen wurde und
kenterte. Nur der erwachſene Sohn vermochte ſich durch
Schwimmen zu retten. Von den übrigen Vier, die zwar
in kurzer Zeit ſämmtlich herausgezogen wurden, waren nur
bei dem elfjährigen Mädchen die Wiederbelebungsverſuche
von Erfolg. Der alte Laedtke, die Frau ſeines Sohnes und
deren ſechsjährige Tochter hatten leider den Tod gefunden

Die electriſche Beleuchtung des Nordoſt
ſeekanals) iſt die ſchwierigſte Aufgabe, welche bisher der
Electrotechnik geſtellt worden iſt. Noch niemals zuvor iſt
eine ſo große Strecke wie dieſe, welche eine Länge von 96
m beſißt, electriſch beleuchtet worden An dem Wettbewerb
hat ſich die geſammte deutſche Eleetrotechnik mit 23 Aner
bietungen betheiligt. Dieſer Tage hat die kaiſerliche Kanal
Commiſſion die Ausführung der geſammken Anlage der
Actiengeſellſchaft „Helios in Köln-Ehrenſeld übertragen.

Ein Raubmord) iſt Freitag Abend in London
kurz vor Mitternacht in der ShaftesburyAbenue im deutſchen
Reſtaurant Raſch verübt worden. Das Opfer des Ver
brechens iſt Frau Sophie Raſch, die in ihrem Schlafzimmer

dringend verdächtig iſt ein funges veurehes Ehepaar camens
Kaysker oder Keßler aus Köln. Der Mann war als Kellner
die Frau als Kinderwärterin bei Raſch beſchäftigt. Beide
ſind ſeit Sonnabend ſpurlos verſchwunden. Die Polizei
fahndet auf das Ehepaar, deſſen Verhaftung nicht ſchwer
fallen dürfte, da es der engliſchen Sprache nicht mächtig iſt.
Der Reſtaurateur Raſch, der Ehemann der Ermordeten, war
während der Verübung des Verbrechens abweſend-

(Der Wiener Derbytag) hatte am Sonntag einen
ſchlimmen Verlauf. Zehn Pferde waren zum Derby aus
gezogen, das Rennen war in eine ſpannende Phaſe gekreten,
es waren, etwa 1100 Meter vor dem Zielke, ſechs Pferde
mit ihren Reitern aus den Augen verſchwunden, gleichſam
in eine Verſenkung gerathen. In dieſem Augenblick brach die
Menge in Schreckensrufe aus. „Kozma „Luſtkandl Dou
glas „Nemmarad Kynaſt und „Fenegherek“ fehlten;
ſie lagen mit ihren Reitern zum Knäuel geballt auf dem
Boden „Fenegyerek, war geſtürzt und über ihn die anderen
die, in ſchärfſter Pace vorwärts ſtürmend, nicht raſch genug
ſtoppen konnken. Das Unglück ſah im erſten Moment ärger
aus, als es glücklicherweiſe in Wirklichkeit ſich geſtaltet. Nur
„Kynaſt“ war ſo übel zugerichtet, daß ihm der Gnadenſchuß
gegeben werden mußte. Vier Jockeys ſind nach dem „Berl
Tagebl. verletzt Adams am Schulterblatt, Busby hat
eine Stirnwunde davongetragen, Huxtable und Jbett ſind
mit leichten Verletzungen, die anderen beiden Jockeys mit
geringen Hautabſchürfungen davongekommen. Der Derbyſteg
des Blaskowies ſchen braunen Hengſtes „Magus“ machte
unter den vorliegenden Umſtänden nur geringen Eindruck.

Der Arbeitsausſchuß der Berliner Ge
werbe- Ausſtellung 1896) hat ſich nun in ſeiner alten
Zuſammenſetzung wieder conſtituirt. Am Sonnabend hatte
die von 1500 Ausſtellern beſuchte Verſammlung des Treptower
Comitees einſtimmig unter ſtürmiſchein Beifall durch Aecla
mation den alten Arbeitsausſchuß, die Herren Kühnemann,
Feliſch und Goldberger, als Männer ihres unverminderten
Vertrauens von Neuem an die Spitze der Ausſtellung be
rufen und die drei Herren haben die auf ſie gerichtete Neu
wahl angenommen. Darauf hat ſich am Montag das Cointee
für Treptow aufgelöſt. Seine Miſſion iſt erfüllt. Die
Mitglieder deſſelben, die Stadtv Lüben und Roſenow, werden
noch in der StadtverordnetenVerſammlung das Intereſſe
der Ausſtellung vertreten.

Ein verwegener Hoteldieb) wurde dieſer Tage
in Krimmitſchau in der Perſon eines Schloſſergeſellen
aus Werdau verhaftet. Dieſer hatte ſich in die Schlafſtube
des Beſitzers von „Stadt Altenburg eingeſchlichen, wär dort
unters Bett gekrochen und als der Hotelwirth feſt ſchlief
hatte er aus deſſen Hoſen die Geldſchrankſchlüſſel entwendet,
den Geldſchrank aufgeſchloſſen und daraus etwa 400 Mark

Unterwegs, in den Hotels, hatte er ſich Gr a
Berlin genannt, hatte ſtets in
und dabei erheblich viel Sekt getrunken.
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S
Wontag früh entſchlief ſanft unſere

liebe Mutker, Schwieger und Groß
S mutter,
e gFtan verw. Eliſabeth Tacutrich

geb. Heenemann,
z kaum vollendeten 85. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles S
Beileid tiefbetrübt an

Oberpoſtaſſiſtent Dei ehe
nebſt Familie. SDie Beerdigung ſindet Donnerstag S

früh 10 Uhr vom Trauerhauſe,
Halleſche Straße 6, aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen A. Uhr entſchlief nach

kurzen aber ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Unſere ſorgſame Mutter Wres al ere
Ferne geb. Barthmuß in ihrem 39.
Lebensjahre Dies zeigt hiermit tiefbetrübt

an Familie rerSböſſen, den 29 Mai 1894
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Für bewieſene innige Theilnahme bei dem

Ableben unſeres theuren Vaters, des Rechnungs

raths

85

c

W. De S s efagen ihren tiefgefühlken Dank
die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 28. Mai 1894.

96 9 lich 9öniglich preußiſche Lotterie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgehobenen Looſe (jedoch nur
in Abſchnitten beſtehend à 10,50 Mark)
werden von heute ab weiter verkauft.

Der t hen e eheröder.Plrſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ritter
Jüter Niederbeung und Netzſchkan ſoll am

Mittwoch den 30. Mai
ittags 192 Ahr im Gaſthofe zu

NRiederbeunng,
Vachmiltags 3 Ahr im Gaßhofe zu
Fiſchdorf
Vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Bachtet werden.

Kommoden, Spiegel, Wanduhren, 2 Taſchen

fFink aus ermordet aufgefunden wurde.
eparatem Zimmer gegeſſen oder durch Meſſerſtiche in den

dem ſie zuvor geknebelt worden war

I

9Verſteigerung.
Mittwoch ven 20 d. M, vormittags

Uhr, verſteigere ich im Caſins hier

zwangsweiſe: 2 Sophas
2) freiwillig 2 nene Pfeiler

ſchränkchen
Die in meiner geſtrigen Bekanntmachung

mehraufgeführten Sachen kommen Blet
zum Verkauf.

Merſeburg, den 29. Mai 1894.
Waren eer, Gerichtsvollzieher

geſtohlen. DeSie iſt entweder erdroſſelt
Dieb bereitsHals getödtet worden, nach

Baargeld und Juwelen ſich

Zwei herrſchaftl. Wohnungen,

und 2. Etage, mit Gartenbenutzung,
ſind zuſammen oder auch getheilt zum

October zu vermiethen.
Zu erfragen bei Fran W. Schübm-

Jüeht, Schmaleſtraße 5 L.
Der bisher von Herrn Otto Engel, Rhente

Wirlerstragse e. 22, innegehabte
S I en De mit oder ohne Wohnung
iſt zum I. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. Max uMobiliarNachlaßAnckion.
Sonnabend den 2 Jnnt cr.
von vormittags 9 Ahr an.

verſteigere ich im Castarge v. d. Sixtithore
2 Sophas, 1 Wäſcheſecretär, Kleiderſchränke,

uhren, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Feder
betten, I Nähtiſch, 1 Kinderwagen, 1 Glasauf-
ſatz, I Brotſchrank, div. Waſchgefäße, Porzellan,
Glasſachen, Haus und Küchengeräthe, Damen
kleidungsſtücke, Wäſche, ca. 60 Stck. div. Vogel
bauer, 1 Kanarienhecke mit 1 Hahn und 3
Weibchen, echte Andregebergerkangrien
hähne, ſowie außerdem I Partie Kleider
ſtoffe, Umhäunge, Sammete, Hemdenbarchent,
Bettzeuge, Schürzen u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 29. Mai 1894.
Carl Rinäfleiseh,

vereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkaur fVenenien Nr.

Zwei groſte Länſerſchtweine
ſtehen zu verkaufen

Reumarkt Nr. )0.

ine nenmilchende Ziege
mit Hen Lümmern ſtehen zu
verkaufen

e Wernnagrkit Vur. D.
Ein Siam Kamnchen (große Raſſe)

und eine Petroleum Maſchine zu verkaufen
Breitestwagse

in gebrauchter Ofen
wird zu kaufen geſucht

Reſtauration Saalltraße 13.

ESpeiſe-Kartoffeln,
ſehr ſchön im Geſchmack, desgl. ſchöne mehlreiche

Nieren ſind im Ganzen u. Einzelnen zu ver

kaufen Sameal 9
Eine möblirte Wohnung

iſt zu vermiethen
Korlſtrafte 19, eine Treppe

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

Barterre- Weonnung
3 Stb., Kammer, Küche u. Waſſerl. 5.

I. Juli zu beziehen
WVnlteraltenbarg 22, 1 Tr.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu
vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen

Molitkfeſtrafßze
Ein gut möblirtes Jimmer nebſt Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen und I. Juni oder
ſpäter zu beziehen

Halleſche Straſte 32, varterre.
Kl. Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

wird v. e. Familie mit einem kleinen Kinde
zum I. Juli oder I. October in der Nähe der
Bahn geſucht. Offert. im Kaiſer Friedrichs
Garten abzugeben

Feinſte Tafelbutter,
Volmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.,

ſanre und ſüſſe Sahne,
Limburger a Pfd. 30 Pf.,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2
Camembert franz Weichtäſe),

Quark à Pfd. 15 Pf.
einpfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg

Carl Rauch,
Amtshäuſer S g. Markt 28

rohe
Hugo Becher-

h im Amtsgerichtsgefängniß erhängt.
e

n Bemühungen der Polizei gelang es, den
am folgenden Tage zu verhaften, doch hat er

Baumwollene, Haus-,
Morgen u. Kinderkleider
Haus u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

a

Lentersdorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

S e SW

Wanders beim er
Ganttaätsekäſe-

Schloſſer- u Giſendreher Arbeiten

e eFeine Wäſche zum Voſhen u Plätten

wird angenommen A. Gr
Steinſtraſze G, 2 Tr.

JInm Weißnahen
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Beerie Bei lergroße Ritterſtraße 9.

KiginalTheer-SchweſelSeiſe
v. Bergmann C Co., Berlin u. Frkft. a. M.

Aelteſte allein ächte Marke:
Dreieck mit Erdengel nud Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Miteſſer, Froftbenlen, Finnen e
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei V. Curt
Stadt Apotheke.

Dampfpreßſteine

V. empfehlen p. Mille mit
7 e D Mk. 7,50 ab Werk,

„8,80 bahnfrei Merſeburg.
Lütkkendorfer Kohlenwerle, A.-6.

Mlargarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

Special-Butterhandlung,

Burgstrasse I8.
in großer Auswahl, desgl. Beſtandtheile s vorzügliche Tafe eugſe cund Reparaturen werden gut gefertigt bei Wiener Suhrah un Pſd 1 Wir

Wie neu wird Jeder
Sowumerpferdedecken,

mit Bechtel's SalmiakGall- Seife ge neuſte M in Stoff etwaſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe, u n ne e
vorräthig in 1 Pfd.Pack. zu 40 Pf. nur bei

große Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen-

Mal Ia SS-Zuckerfabrik Körbisdorf Juli zu beziehen Klauſenthor 8. Paul Berger Neunmarkt-Drogerie.



amzum Ausſchnitt.

J Ierseburg,

beſte Marken,
von Mk. 2,50—6,50 unter

Garantie,
Hichelet,

Wehzeſteine,
Wehefäſſer,

Dengelhämmer,
Dengelßögehen,
Senſenſchärſer,
Seunſenbäntmne

billigſt et um Frerrsehe,
Neumarkt Nr. 11

r

Wie haben Sie es nur fertig gebracht, daß
dieſes Mal die Fußböden ſo prachtvoll ge
worden ſind

Mit „O. Fritze's BernſteinOel. Lack
farbe“ iſt es weiter kein Kunſtſtück, dieſelbe
übertrifft an Haltbarkeit, ſchnelkem
Trocknen und elegantem Ausſehen
alle anderen Fußbodenlacke.

Niederlage allein bei

W. Be hn,Roßmarkt Ar. 3.
vGermaniſche Fifchhandlung.

e Friſch anf Eis
S Schollen, Schellfiſch,

Cabeljau.
S Kieler und Kappelſche

Bücklinge, Makrelen, Aale, Flundern,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſch, ſf Rauch
lachs und Caviar, feinſte Jsländer Matjes,

Malta- Kartoffeln

empfiehlt W. räume
R

e Bveste eM Anstriehfarhe ee el S für Fusshücen eS

fritzes

ein-Oel-Lackfarh
5

aus reinem Bernstein ſahrletrt

Kein Spirituslaek n
Mrocknet in 6-8 Stunden deckt

S besser als Oelfarbe und steht s0 e
h blank wie Lack übertrifktt an

S Haltbarkeit und Bleganz jeden
5 bisher bekannten Anstrich
Die Lacktarbe wird streichfertig n

Seliefert und Kann Von Jeder
S mann selbst gestrichen Verden e

e

In 2 Pfd. Büchſen à Mk. 225, 1 Pfd.
Büchſen Mk. 1,20, 5 Büchſen Mk. 10,

AlleinVerkauf für Merſeburg und Um-
gegend zur bei Gaenr aber. Drogen-
Lack Farben und Firniſt Handlung,
Burgſtraße 16.

welche der vorgerückten Saiſon

Die geſammten Beſtände in

Damen -Regen-1
werden zu Kusverkaufspreisem ab

r

nur tzte

An

Iäntein,
jegeben,

Nach Schluß der Saiſon habe ich einen
Poſten hochmoderne Kleiderſtoffe
bedeutend unter Preis eingekauft und bringe ich dieſelben
auſergewöshulich villig zum Verkauf.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer

und Restergeschafte.
Die in großen Maſſen ſich angeſammelten Reſte,

ſowie Roben kuappen Magßes werden weit unter
Einkanfspreis abgegeben.

Ausverkauf der noch vorhandenen Beſtände in
Damen Confeetion, als Umhänge, Capes, Kragen,
Jacketts und Regenmäntel.

Merſeburg, eRoßmarkt I. vorm. J. Sehöntickt,

In
Bossmarkt e.Drogen- und Farbewgaren »Haudlung,

offerirt
Bernſteinfußboden- Lack in allen Farben, beſter und dauerhafteſter

Anſtrich für Fußböden. Derſelbe wird loſe und in jedem Quantum ab
S gegeben. Der Vortheil liegt darin, daß man nicht gezwungen iſt, wieder

eine ganze Büchſe zu kauſen, wenn nur noch ein kleineres Quantum be
nöthigt wird. Preis für J. Qualität p. kg 2,20 Mk, II. Qual. 2,00 Mk.

Fritze s Bernſteinöllackfarbe à I e Büchſe 225 Mk.
elfarbes, mit beſtem Leinölſirniß verrieben, in jeder gewünſchten Farbe,

zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Gartenmöbeln ee., klebt abſolut nicht
Leinotſirmiß, weiſe und braun, das Beſte was es giebt.
Lacke, als Copal, Vernſtein, Damar, Spieitus er.
Lederlagck tiefſchwarz, elaſtiſch und hohen Glanz erzeugend, in unübertroffener

S

29

Qualität.
S Broneen, trocken und flüſſig, zum Bronciren von Kinderwagen e.

Maſerirpapier, Sandpapier, Lein.D Bür Wiederverkägfſer billigste Preise.
O Blechbüchſen zu Lack und Oelfarben gratis

666966866686806606888

Von Sonnabend den 2. Juni ab ſteht
friſcher Transport
denner und däniſcher

bei uns
e

z

rthe eingekauft ſind, gehen täglich ein und kommen zu

Jackets, Visites, Capes, Kragen ete,

Entenplan.

Sowmertheater im Tivoli
Direction Oscar Dres cher

Donnerstag «ers Faf 182
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Mit durchweg neuen Coſtümen
Zum erſten Male.

Die Elss vom Erlenhof,
Volksſtück gus dem Schwarzwald in 5 Akten

von L. E. Staack.
Für das Königl. Schauſpielhaus in Berlin

angekauft.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Trotz der bedeutenden Koſten Dußendbillet
gültig.

Reſtaurant

Z. h.empfiehlt ſeine ſchönen

Localitäten mit Garten
den geehrten Gesellselhefeenn undWer elxt em.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

Einer geneigten Berückſichtigung entgegen
ſehend zeichnet

Hochachtungsvoll

Alphons Hoeber,
Reſtaurateur zum Park-Bad.

Rollſchuh-Club.
Donnerstag Abend 8 Uhr

General Vers am mung
S. B.

G. Meſterett,
Donnerstag Verſamm lang.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt noth

wendig Der Vorſtand.
Hnubold's Reſtaurakton,
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Kinder zum Rühenverziehen
finden Beſchäftigung bei

c.

Geſuch ein Theater Requiſiten
und Zettelträger. An

meldungen in der Muſikalienhandlung des
Herrn Benneke.

10 Mark Belohnung
erhält, wer mir meinen, in voriger Woche in
der Nähe des „Bäumchen“ abhanden gekommenen
ſchwarzen Teckel, auf den Namen „Tipp
hörend, wieder bringt.

Rittergut Wengelsdorf.
e

Die von mir in der Reinknecht'ſchen
Reſtauration hier in Beziehung auf
meinen Kollegen behanpteten beleidigenden
Thatſachen ſind unwahr.

ar KriegerDrei Schraubenſchlüſſel im Fmntergk
verloren. Gegen Belohnung in der Exped
d. Bl. abzugeben.

Einen golvegen Traurigg, gez H. Berlien
28. Juni 1886, verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Friedrichſtraße part.

Eine ſilberne Damenuhr wo Kente
und eingravirkem Namen vom Bahnhof Nieder
beunag bis an den Exercierplaß verloren,
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Neumarkt Nr. 59 Herz eine Betlaäge.
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Beilage zu Nr. 104 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. Mai 1894

Provinz und Umgegend.
Halle a. S 28. Mai Der bekannte Aero-

naut Feller aus Leipzig ſtieg geſtern Abend nach
6 Uhr von „Freybergs Garten aus mit ſeinem
Ballon „Carola“ auf. Die Füllung mit Gas von
der nahen Gasanſtalt aus hatte um 2 Uhr begonnen
und war erſt nach 6 Uhr beendet. Ein ſich ge
meldeter Fahrgaſt konnte nicht mitgenommen werden,
weil der Ballon noch nicht vollſtändig gefüllt war
und das Zahlreiche Publikum auf Abfahrt drängte
Der Ballon ſtieg kerzengerade in die Höhe und
nahm zunächſt ſüdliche, dann ſüdöſtliche Richtung
bis über 3000 Meter Höhe. Nachdem der Ballon
eine lange Zeit dieſe Richtung beibehalten, ſchlug
er ſeinen Weg nach entgegengeſetzter Richtung ein
und landete beim Dorfe Reunewitz unweit Brehna
ohne jeden Unfall. Die Fahrt hatte etwa eine
Stunde gedauert. Die für die Front unſeres
neuen Rathskellergebäudes beſtimmten 4 Standbilder
ſolgender Herrſcher Kaiſer Karl der Große, der
große Kurfürſt, König Friedrich J. von Preußen
und Kaiſer Wilhelm trefflich gefertigt vom Bild
hauer DeegenKöln, ſind hier eingetroffen und
zum großen Theil bereits auf hohem Podeſt auf
geſtellt und befeſtigt. Jede Figur hat ein Gewicht
von 38 Ctr., der Aufzug ging glatt von Statten.
Dadurch gewinnt die Facade unſeres Rathskellers
erſt an Werth.

P Naumburg, 26. Mai. Die Saalberge
wurden im Auftrage der Regierung ſeit einigen
Tagen wieder auf die Reblaus unterſucht. Glück
licherweiſe iſt dabei nirgends eine Spur des ver
derblichen Jnſekts bis jetzt gefunden worden. Die
Weinſtöcke haben reichlich Trauben angeſetzt, die
bereits ſo entwickelt ſind, daß ſchon in den nächſten

Wochen die Blüthe eintreken wird, eine ſo überaus
günſtige Vorbedingung guten Wuchſes, wie ſeit vielen
Jahren nicht beobachtet wurde.

f. Erfurt, 28. Mai. Prinz Leopold von
Bayern wird vom 4. bis 7. Juni die in Erfurt,
Rudolſtadt, Gera und Altenburg ſtehenden Truppen
inſpiziren und am 8. Juni mit ſeiner Gemahlin in
Berlin zum Beſuche Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin zuſammentreffen.

Magdeburg, 26. Mai. Der glückliche Ge
winner des Hauptpreiſes der hieſigen Pferde
Iotterie iſt ein Schuhmachergeſelle aus Möckern.
Man bot ihm für Pferde, Landauer und Geſchirr
den Kaufpreis von 5400 Mk. Da der Gewinner
aber glaubte, durch Einzelverſteigerung mehr zu er
zielen, ſollte er das Unglück im Glücke kennen lernen,
denn für die Pferde erhielt er nach der S.Ztg.
1500 und 1725 Mk. für den Wagen 1175 und
für das Geſchirrzeug 150 Mk, insgeſammt 4550
Mk., alſo 900 Mk. weniger, als ihm vorher ge
boten, und 2450 a weniger, als es im betr.

jelplane veranſchlagt war.e 26 Mai. Ein ſeltenes, aber
von den Betheiligten mit gemiſchten Gefühlen be
grüßtes Familienereigniß hat ſich im beuachbarten
Dorſe Drewitz bei dem Arbeiter Behling einge
ſtellt, deſſen Frau den ſchon vorhandenen Vorrath
von 6 Sprößlingen noch um Drillinge, zwei
Knaben und ein Mädchen, vermehrt hat.

Gera, 26. Mai. Jn Langenberg konnte
der Geraer Ztg.“ zufolge am Sonnabend eine an
geſetzte Tranung nicht ſtattſinden, weil die Braut,
eine Fabrikarbeiterin, nicht zu bewegen war, den
Weg zum Standesamte zu Fuß zurückzulegen, der
Bräutigam aber nicht dazu, einen Wagen zu be
ſtellen, weil, wie er erklärte, erſt Bäcker und Fleiſcher
bezahlt ſein müßten, ehe er ſich dieſen Luxus er
lauben werde.

4 Eisleben, 26. Mai. Wie der „Eisl. Ztg.“
mitgetheilt wird, haben die des Raubmordver
ſuchs an dem Wächter Wege im hieſigen Gewerken
hauſe beſchuldigten Arbeiter John und Dauer
kunmehr ein offenes Geſtändniß abgelegt. Hiernach
iſt wie von vornherein vermuthet wurde, John der
Rädelsführer und derjenige geweſen, welcher dem
p. Wege die tödtlichen Verletzungen beigebracht hat.
John hatte Dauer zu der letzteren That auserſehen,
jedoch war dieſer im gegebenen Mowent davon zu
rückgetreten und hatte John den Hammer in die
Hand gedrückt, welcher dann die grauſtgen Schläge

vollführte. John, der bisher eine geradezu freche
Ruhe an den Tag legte, ſoll ſich bei Ablegung des
Geſtändniſſes äußerſt feig benommen haben.

Artern, 28. Mai. Jn nächſter Nähe unſerer
Stadt am Soolgraben beſindet ſtch ein Gebiet,
welches die in Deutſchland nur noch an wenigen
Orten vorkommenden Soolinſekten in größerer
Menge enthält. Die Stadtbehörden haben das für
Entomologen ſo wichtige Gebiet eingezäunt und mit
einer Tafel verſehen, des Jnhalts, daß dies durch
Umzäunung abgegrenzte Gebiet nur für wiſſenſchaft
liche Zwecke beſtimmt ſei und in ſeiner Urſprünglich

keit erhalten bleiben ſoll.

um das Gebiet zu beſichtigen und nach Soolinſekten
zu ſuchen. Die Ausbeute war ungeachtet der für
das Sammeln ſo ungünſtigen Dürre doch zufrieden
ſtellend.

F. Meiniungen, 27. Mai. Ein intereſſanter
Fund wurde nach der S. Ztg. in letztverſloſſener
Woche in Dietlas, einer Meininger Enklave im
Eiſenacher Oberlande, gelegentlich des Abbruches
eines alten Häuschens gemacht. Dort entdeckte ein
Arbeiter unter den lehten Stufen der ſteinernen
Kellertreppe zwei größere Rollen Geldes Bei
näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß
dieſelben aus etwa 30 alten Thalerſtücken, 50
kleineren alten Silbermünzen und mehreren Gold
münzen (Dukaten) beſtand, die alle gut erhalten
ſind und dem 13. bis 17. Jahrhundert entſtammen.
Da der Ort nach Ausweis des Kirchenbuches im
30 jährigen Kriege einmal von den Kroaten heim
geſucht wurde, ſo iſt anzunehmen, daß das Geld in
jener Zeit dem Verſtecke übergeben wurde.

Bom Harz, 27. Mai. Die Wieſen im Harzer
Hochgebirge werden augenblicklich von einer ſcheuß
lichen Raupenplage heimgeſucht. Die Raupen ſind
von dunkelbrauner Farbe und werden im Volks
munde „Grasraupen“ genannt. Auf den Wieſen
am „Molkenhauſe“ exiſtiren Millionen derſelben und
freſſen dieſelben ganz kahl. Auch vom Oberharz
ſind bereits Klagen über dieſelbe Plage gekommen.
Einzelne Wieſenbeſitzer befürchten bereits den
Ausfall der Heuernte, falls nicht bald kaltes
und naſſes Wetter eintritt und die Schädlinge tödtet.
Einzelne Beſitzer haben ſich bereits an die Forſt
behörde um Rath und Hilfe gewandt.

Burg, 26. Mai. Seit letzten Montag wird
in allen Schuhwagarenfabriken gearbeitet, da
in Folge der Einführung von Zwickmaſchinen die
erforderliche Arbeiterzahl ſehr verringert iſt, der
Bedarf an Arbeitern auch theils durch Zuzug, theils
durch nicht dem ſozialdemokratiſchen Verband an
gehörige hieſige Arbeiter gedeckt werden konnte. So

kann der Streik als beendigt angeſehen
werden; das Reſultat iſt, daß viele Arbeiter ihr
gutes Brod verloren haben. Die Anſtifter des
Streiks haben die Stadt ſchon vor längerer Zeit
verlaſſen.

Zerbſt, 25. Mai. Die vom diesſeitigen
Land wirthſchaftlichen Verein errichtete Fohlen
werde iſt geſtern mit einer beſonderen Feſtlichkett,
zu der auch der Director des herzogl. Landesgeſtüts
erſchienen war, eröffnet. Nach der Eröffnungsfeier
wurden die zunächſt zugeführten 50 Fohlen auf
der Weide in Freiheit geſetzt. Die mit den nöthigen
Stallungen c. verſehene, öſtlich von Zerbſt ſchön
gelegene Weide grenzt an einen Arm der Nuthe
und umfaßt eine Fläche von 150 Morgen, wovon
jedoch ein Theil noch abgeſperrt iſt, weil er erſt
friſch angeſäek iſt. Wie die S.Ztg. berichtet, hat
jedes Mitglied des Land wirthſchaftlichen Vereins
das Recht, ein Fohlen ohne Entſchädigung auf die
Weide zu ſchicken. Die Koſten für die Unterhaltung
dieſer gemeinnützigen Einrichtung werden aus den
Ueberſchüſſen der Zerbſter PferdeLotterie gedeckt

Dresden, 28. Mai. Der König von
Sachſen, der an der Parade theilnehmen wird, trifft
am Dienſtag Abend 9 Uhr 37 Minuten auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin ein und wird im
königl. Schloß Wohnung nehmen. Der Prinz
und die Prinzeſſin Johann Georg von
Sachſen treffen bereits am Dienſtag Nachmittag um
6 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe von Dresden
in Berlin ein.
e e e

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 30. Mai 1894.

Die königliche Regierung hierſelbſt hat als
Berathungsgegenſtände für die Haupt
on ferenzen im laufenden Schuljahre folgende
Themata geſtellt 1) Die Einwirkung der Schule
auf das Elternhaus. 2) Wie iſt auf der Oberſtufe
das Lebensbild Jeſu zuſammenhängend darzuſtellen
und nach ſeinem religiöſen und ſittlichen Gehalte
früchtbar zu machen 3) Wie wird der Zeichen
unterricht dem ſpäteren praktiſchen Leben und anderen
Unterrichtszweigen nutzbar zu machen ſein?

Herr Lieutenant v. Oertzen vom 12. Huſaren
Regiment kam am Sonntag im Germania- Jagd
Rennen zu Leipzig mit ſeinem Pferde „Caſſava“ zu
Fall und. blieb einige Zeit bewußtlos.
weiſe erholte er ſich jedoch ſehr bald und hat von
dem Sturz keine weiteren Folgen davongetragen.

Daß ſelbſt das Gerichtsgebäude von den
Spitzbuben nicht verſchont wird, mußte geſtern der
Bote F. zu ſeinem Schaden erfahren. Derſelbe

Erfreulicher

Dieſer Tage tagte hier Corridor geſtellt, ſuchte denſelben aber ſpäter ver
der Thüringer Entomologiſche Verein, hauptſächlich geblich, da inzwiſchen ein Unbekannter wahrſcheinlich

mit Rückſicht auf das jetzige regneriſche Welter es
für gut befunden, ſich den Schirm anzueignen.

Von einem ungeſchickten Milchkutſcher wurde
geſtern früh n der Breiteſtraße ein unbeaufſichtigter
2 jähriger Knabe beinahe überfahren. Zu ſeinem
Glück ſchleuderte ihn das Pferd mit einem Vorder
beine zur Seite, ſo daß er mit einigen Contuſionen
und Verletzungen im Geſicht davonkam. Es wäre
ſehr angebracht, den oft noch recht unerfahrenen
Führern auswärtiger Milchwagen über ihre Pflichten
in der verkehrsreichen Stadt eine etwas eindring
liche Jnſtruction zu ertheilen

Auf einem Bau in der Halleſchen Straße kam
am Montag Nachmittag der Maurer R. von hier
inſolge des Bruches einer Leiterſproſſe zum Sturz
und zog ſich hierbei eine ſchwere Verletzung eines
Beines zu.

Beim Spielen in dem betonirten Geiſelbett
unterhalb der Dammmühle fiel geſtern der etwa
3 jährige Sohn des Handarbeiters B. in die Waſſer
rinne und wurde von der Strömung weggeführt,
bis es einem Paſſanten gelang, den Kleinen mit
dem Krückſtock aufs Trockene zu befördern.

(CTheater.) Jnfolge der kühlen Witterung
konnten leider die meiſten der bisherigen Vor
ſtellungen unſerer Tivolibühne nicht im Garten ab
gehalten werden, was naturgemäß den Beſuch der
ſelben, wenigſtens an Wochentagen, erheblich be
ſchränken mußte. Auch die Montags-Vorſtellung,
welche das hübſche Moſer'ſche Luſtſpiel „Der
Bureaukrat“ brachte, hatte nur ein kleines
Publikum gefunden. Es durfte dies nicht allein
um der Direction willen bedauert werden, ſondern
eben ſo ſehr um der Aufführung willen, welche
durchweg eine ganz vortreffliche war und den An
weſenden das aufrichtigſte Vergnügen bereitete. Jn
dem Träger des Stückes, dem „Rendant Lemke“,
hat der Dichter eine ſo köſtliche Figur voll heiterer
Lebenswahrheit geſchaffen, daß bei guter Wieder
gabe der Rolle die Wirkung gar keine andere als eine
durchſchlagende ſein kann. Herr Meßmer aber, der
jene prächtige Species eines Bureaumenſchen darſtellte,
iſt offenbar mehrals ein Komiker gewöhnlichen Schlages,
denn anſtatt auf bloße Erzielung von Effekten be
dacht zu ſein, wußte er zugleich ſo ſcharf und ſo
fein zu charakteriſiren und in Haltung, Wort und
Miene die künſtleriſchen Grenzen ſo gewiſſenhaft zu
beobachten, daß er der weimariſchen Schule, aus der
er hervorgegangen, die höchſte Ehre machte. Jhm
in allererſter Linie war deshalb der faſt glänzende
Erfolg des Abends zu danken, und ihm vor allem
galt der reiche Beifall, welchen Augen und Hände
der Zuſchauer ſpendeten. Die neben ihm auf
tretenden Damen und Herren verdienten indeß zum
mindeſten volle Anerkennung, wie uns denn nament
lich Frida Sandow („Ella“), Anna Smith
Frau Lemke“), Adolf Stiewe („Graf Arthur

Meng“), Ludwig Seipp („Rath Roſen“) und
Georg Stegemann („Graf Eberhard Meng“)

ſehr wohl gefielen. z
Stadtverordneten- Sitzung.

Merſeburg, den 28. Mai 1894. Der Vor
ſttzende Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen: 1)
Magiſtrat giebt der Verſammlung bekannt, daß die
Finalabſchlüſſe der ſtädtiſchen Kaſſen für 1893/94
vollzogen und die vorhandenen Beſtände auf die
neuen Conten vorgetragen ſind. Die Geſammt
einnahme der ſtädtiſchen Kaſſen beträgt für den ge
nannten Zeitraum 1044 789 Mk., die Geſammt
ausgabe 1017125 Mark, ſo daß ein Beſtand
von 27663 Mark verbleibt. 2) Magiſtrat
hat veſchloſſen, den Handfertigkeits- Unter
richt vom 1. Juli bis 30. September d. J. aus
zuſetzen und das Gehalt des Lehrers Wienecke für
dieſe Zeit in Abgang zu ſtellen. 3) Für die
hieſige Hand werker- Fortbildungsſchule hat
die Königl. Staatsregierung für 1894 95 nur einen
Zuſchuß von 1650 Mk. bewilligt. Magiſtrat be
fürwortet, ſich für diesmal mit dieſem Zuſchuß zu
begnügen. Für nächſtes Jahr werde wieder ein
ſolcher in Höhe von 2030 Mk. beantragt und in
den Etat eingeſtellt. 4) Dem eand. med. Kaßler
hier iſt vom Magiſtrat nachträglich ein Stipen
dium von 300 Mk. für 1894 /95 bewilligt worden.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt er
ledigt:

15) Der Vorſitzende theilt mit, daß Magiſtrat zu
dem am 9. Juni d. J. in Erfurt ſtattſindenden

Städtetage den Bürgermeiſter Reinefarth
deputirt und gleichzeitig dein Erſuchen Ausdruck ge
geben hat, daß auch die Verſammlung einen Ver
treter ernennen möge. Als ſolcher wird der Vor
ſitzende, Stadtv. Witte, und für den Fall der

hatte ſeinen Regenſchirm für kurze Zeit in den Behinderung Stadtv. Schwengler gewählt,



Ref. Stadt Bäge
hat ſich mit der ihr überwieſenen Eingabe des
Rentiers Teichmann vom 9. März d. J. ein
gehend beſchäftigt und namentlich die Frage er
wogen, ob eine ſtrafrechtliche Verfolgung aängezeigt
erſcheine. Die Commiſſion iſt jedoch zu der Anſicht
gekommen, daß die in dem Schriſtſtuck enthaltenen
beleidigenden Aeußerungen nicht gegen die Stadt
verordneten Verſammlung als ſolche, ſondern
nur gegen den Magiſtrat, die Polizei Ver

Der
waltung und den Referenten gerichtet varen
der Verſammlung gemachte Vorwurf einer „abſtrakten
Behandlung der Teichmann ſchen Angelegenheit ſei
zu unbedentend, um darauſhin einen Strafankrag
zu begründen. Die Commiſſton empfiehlt deshalb,
von einer ſtraſrechtlichen Verfolgung abzuſehen und
beſchließt die Verſammlung dem entſprechend

3) Ref. Stadto. Meiſter Die im ſtädtiſchen
Krankenhauſe vorhandene Bade- und dazu gehörige
Ofeneinrichtung hat wiederholt koſtſpielige Repara
turen erfordertk und iſt ar jetzt wieder einer ſolchen
bedürftig. Angeſichts deſſen beantragt das Cura
torium, an Skelle der alten, mangelhaften Anlage
eine Gasbade- und Gasheizbfeneinvich-
kumg herſtellen zu laſſen. Der hierüber vom Gas
inſpeckörletſchhauergelieferkeKoſtenanſchlagbeläuft
ſich auf 481 Mk wird ſich aber auf 400 Mk. ermäßigen,
wenn die Koſten der Zuleikung von der Straße
auf die Gasanſtaltskaſſe übernommen werden Gleich
zeitig ſtellt das Curatorium das Anſuchen, dein
Krankenhauſe das Gas mit 13 Pf. pro Kubikmeter
zu berechnen. Magiſtrat hat ſich mit dieſer Vor
lage einverſtanden erklärt und beantragt Referent
die Genehmigung derſelben. Die Verſammlung
entſpricht dieſem Antrage

H Zu Mitgliedern und Stellvertretern
der Voreinſchäzungs- Commiſſton werden
gemäß den Vorſchlägen der Wahlcommiſſton gewählt
a. Zu Mitgliedern Kaufmann Hermann Heber,
Gen.Comm. Secret. Rechn. Rath Städer, Bau
unternehmer Franz Hirſchfeld, Oekonom Wal ken
burg, Rentier Köni g Schuhmachermſtr. Gr aneiß,
Bäckermſtr. Heyne. b. Zu Stellvertretern
Kaufmantt O. Franke, Bauunternehmer G ärtner,
Oekonom Mildner, Kaufmann Angermann,
Schuhmachermſtr. Langguth, Schloſſermſtr. R.
Frauenheim, Reg.Secr. Pohle.

5) Als dringliche Sache wird außerhalb der
Tagesordnung noch die Eonſtituirung der
Kinderfeſt- Commiſſion vollzogen und in
dieſelbe die Stadtv. Bichkler, Heber, Heyne,
Lindenſtein und Meiſter gewählt.

Jn geheimer Sitzung wird ſodann Beſchluß
gefaßt über die endgültige Anſtellung zweier Kaſſen
beamten, die anderweite Vermiethung einer Woh
nung in der Kinderbewahranſtalt, den Uebergang
der Pachtung eines Ackerplans an der Wilhelmſtraße
von dem bisherigen Pächter auf einen andern und
die Ermäßigung der Vergütung für die von einem
ſtädtiſchen Beamten nebenbei wahrzunehmenden Ge
ſchäfte der Verpflegungsſtation,

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 27. Mai. So weit das Auge reicht,

ſieht man hier üppigen, geſunden Saatenſtand
in ſo prachtvoller Entwickelung wie ſeit Jahtzehnten
nicht. Weizen und Roggenſchläge zeigen eine
außergewöhnlich dichte und kräftige Beſtockung, und
die ſehr großen Aehren des Roggens ſtehen
zum Theil ſchon in der Blüthe. Tadellos iſt
auch der Skand des Sommergetreides, deſſen
Wachsthum durch rechtzeitigen Regen ſehr be
günſtigt wurde. Ueberaus üppig ſehen die Klee-,
Esparſette und Luzerneſelder aus Die Kar
toffele und Rübenſchläge berechtigen zu den beſten
Hoffnungen die Zuckerrüben werden gegen
wärtig verzogen. Auch vom Fenchel kann Günſtiges
berichtet werden, nur haben die Engerlinge in vielen
Schlägen nicht unerheblichen Schaden angerichtet.
Das Wieſengras iſt hoch und dicht; auch die Obſt
bäume verſprechen eine ſehr reiche Ernte. Um die
nöthigen Arbeitskräfte zit bekommen, haben die
Oekonomen ſich veranlaßt geſehen, für die Kinder
um Rübenferien nachzuſuchen. Der Schulvor
ſtand hat mit Genehmigung der Kreisſchulinſpection
das Geſuch dahin erledigt, daß für die Kinder der
L. und 2. Bürgerſchule, welche auch des Nachmittags
Unterricht haben, der Unterricht in dieſer Woche aus
fällt. Die jugendlichen Arbeiter erhalten einen Tage
lohn von 80 Pfg.

S Lützen, 28. Mai. An einem der letzten
Abende wurde an den Dürrenberger Gradirwerken
eine obdachloſe Frauensperſon auſgegriffen und in
Gewahrſam gebracht. Am nächſten Morgen wurde
in ihr, die ſich eines anderen Namens bediente und
mit hartnäckigem Leugnen ſchon mehrere Behörden
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aber, dachte ich mir, aus dieſen Leuten werden, wenn matt
ſie ohne jede Aufſicht und Anweiſung läßt Elwas anders
verhält es ſich mit dem Bogenſchießen, worin die Ehine
ſen ſich auszeichnen und das gich Gegenſtand der Ofſigiers
Prüfung iſt. Kaum war auch ein Bogen gebracht, als ſt
ſofort jeder, vom General an beeilte, uns deſſen Handhabung
I zeigen. Mehrere führken uns auch einiges von ihren
Turnkeiſtungen vor doch waren dies mehr equili
briſtiſche Kunſtſkücke, als Uebungen des Militärturnens
Auf meine Frage, worin und wie der Soldat im Felde
ſeine Sachen trage, antwortete mir der General, daß der
Soldat nichts bei ſich habe, das ſei die Aufgabe des Trains
Einen ſolchen beſitzen aber die Chineſen nicht

Wilitarifhes.S Deutſchland. Laut neuerliche Habinetsordre dürfen
Obermaate der MatroſenDiviſtonen, welche Ge
ſchützführer ſind und als ſolche Hervorragendes leiſten, zu
Stückmetſtern mit dem Range eines Feldwebels befördert
werden. Die Stückmeiſter tragen die Uniform der Feldwebel
der Matroſen Diviſionen, jedoch mit unklarem Anker und
dem Abzeichen der Exerziermeiſter. Ferner iſt eingeführt
die Zahlung von Stellenzulagen und Schießprämien an Ge
ſchützführer, Schnellladekanonen Schüßzen, Revolverkanonen
Schüten und Maſchinengewehr Schühen Seefahr-
zula gen beziehen vom April an die Feuerwerks- und
ZeugOfſiziere und die Zeug Obermagte gemäß der vor der
Beförderung zum Deckofſizier bezw. zum Zeug Obermaaten
in heimiſchen und außerheimiſchen Gewäſſern erworbenen
Seeſahrzeit.

Sileragtur, Kaerſt nd Wiſſenſchaſe
Wiener Mode“ vom I. Juni. Wieder eines jener

reizenden Hefte, welche durch künſtleriſchen und zugleich
praktiſchen Jnhalt das Entzücken jeder Dame hervorrufen.
Wie wenige Blätter verſteht es die „Wiener Mode“, die
Anforderungen der Eleganz mit den Sparſamkeitsrückſichten
in Einklang zu bringen. Die „Wiener Mode“ ermöglicht
es durch ihre vortrefflichen Bilder, denen ſie bekanntlich
gratis Schnitte nach Maaß beigiebt, auch der ſparſamſten
Hausfrau, ſich und ihre Angehörigen elegant zu kleiden
dies iſt die Urſache der fortwährend ſteigenden Beliebtheit,
deren ſie ſich überall erfreut, wo deutſche Frauen walten

h

Börſen- Berichte
Halle, 29. Mai.Preiſe mit Ausſchluß

Weizen, ruhig, 120 135 Mk, feinſter märkiſcher über
e et hwetzen 120- 126 Mk. feinſter milder bis

Mk.
Roggen, ruhig, 114 119 Mk.
Gerſte, Brau ohne Handel, Futter Mk.
Hafer, ruhig, 148 160 Mt.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 110 112 Mk.

mnais 104-108 Mk
bis 130 Mk. l Donaufeinſter kleinkörniger Cinquentinos

Na Mk. Rübſen t Erbſen,ohne Handel
Preiſe für 100 ks netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 57——58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33 50—35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00
bis 32,00 Mk. inſen Mk. Bohnen MKleeſaaten: Mohn, blau Mk.

Futterartikelruhig. Juttermehli n 12,00 t
Roggenklete 900 bis 925 Mk. Weizenſchalen
350 75 Mk. Weizengrieskleie 8/50-8,75 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00 11,50 Mk. dunkle 950 10,00
Mk. Helkuchen 11,75 bis 18,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk Rüböl Mk. Nominell
Pe troleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 I 50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz, feſt Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe De Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 29,90 Mk. Rüben t.

„Halle, 26. Mai Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg Roggen Langſtroh Ganddruſch)
2—2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,00
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 400 5,00
Mark, Klee heu 450—5,00 Mk. Torfſtreu 150 Mk.
e

e Die uſchäd lichkeit ſowie die angenehme zuverläſſige
Wirkung, verbunden mit einem Preis, den Jeder für feine
Geſundheit anlegen kann, ſind die Gründe geweſen, welche
den ächten Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen
ihren Weg in der ganzen eiviliſirten Welt gebahnt haben.
Wer genöthigt iſt, ſeine Verdauung durch ein Mittel zit
regeln, der nehme nichts Anderes

Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die
Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brand ſchen
Schweizerpillen ſind Extraete von Silge 1,5 Gr Moſchus
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian, je 05
Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von
0,12 herzuſtellen.

Wie der Bergmann das Erz aus den dunklen
Tiefen der Bergſpalten hervorzieht und wie
unter ſeiner Hand aus dieſem Exze das glänzende Metall

i verſtand es die Wiſſenſchaft der Medizin,
aus den ſchlimmſten Krankheiten und Epidemien die göldenen

in faſt allen Apotheken und Drogerien in Zinntuben und
Blechdoſen mit Schutzmarke „Doppelring mit 5 Pfeilen“
Zu niedrigen Preiſen käuflich iſt.
„Lanolin Toilette Cream Lanolin

e Erzielung und Erhaltung eines
gemein anerkannt

e

der Maklergebühr für 1000 g netto.
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